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Tagesspregel
Der englische und der französische Gesandte keilten dem

griechischen Ministerpräsidenten Micharkopulos mit, das;
ihre Regierungen vor allem Wert darauf legen, daß der
Frieden im nahen Osten gewahrt werde.

Der amerikanische Senat hat die Marinevorlage mit dem
Zusatz, daß eine Flotkenabrüskungskonferenz einberufen
werden solle, angenommen.

Der Kampf um die Aufwertung
Das polnische Vorbild

Im Reichstag hat nun auch der Aufwertungsausschuß
mär seiner Arbeit begonnen. Die Wirtschaftsvenbände haben
ihre warnenden Stimmen noch am 28. Januar bei den Mini¬
sterien abgegeben. Die Sparer und Gläubiger dagegen
haben zu dem vielgenannten Gesetzentwurf des Oberlandes-
gerichtspräsrdentcn Dr. Best Ausführungsbestimmungen
singereicht. Diese wollen nach gerichtlichen Richtlinien über
Leistungsfähigkeit und Sachwerte die einzelne Aufwertung
genau vorausbcstimmen, um alle Prozesse zu vermeiden. Der
veränderte Gesetzentwurf berücksichtigt auch durch Schaffung
von Tilgungshypotheken und Krediterleichterungen die von
der Wir schuft den Gläubigern entgegengehaltenen Nöte. Die
Gläubige.- sind auch zu dem Opfer bereit, für die notwendigen
Betriebsmittelkredite die erste Stelle im Grundbuch bis zu
10 Prozein des Wehrbeitragswerts freizugeben.

Die Sparer erwarten vom Gesetzgeber eine bedeutende
Erhöhung der Aufwertung und eine baldige umfassende und
tiefgreifende Neuregelung unter Einschluß der öffentlichen
Anleihen.

Die Gesetzgebung m Polen hat sich schon vor längerer
Zeit der Sache angenommen. Der polnische Staat , der sich
aus drei höchst verschiedenen Bestandtellen, nämlich aus den
früher russischen, österreichisch-ungarischen und deutschen Ge¬
bieten zusammensetzt und so mit ganz besonders schwierigen
Umständen kämpft, hat die Lösung der Aufwertungsfrage
versucht. Vor mehreren Monaten erschien bereits ein pol¬
nisches Aufwertungsgesetz. Auch eine Ergänzungsverord¬
nung ist hevausgekommen. Der polnische Gesetzgeber behan¬
delt bis jetzt allerdings nur die privaten  Rechtsverhält¬
nisse, nia> .. i. h -!'- sollen späte,
an die Reihe .kommen. Man muß abwartcn . Jedenfalls
In der polnischen Auswertung ist das Höchstmaß der voll«
Goldwert,  als Mindestmaß der Kurswert nack
-polnischer Mark  festgesetzt. Der Aufwertungssatz füi
Hypotheken auf .Häuser, die unter der Mietenschutzgesetz
gebung stehen, stellt sich folgendermaßen: in Kongreßpolei
28 Prozent , im westlichen Kleinpolen und in den Ostgobietel
20 Prozent , im preußischen Teilgebiet und im östlichen Klein
polen 15 Prozent der nach Stufen anznrechnenden Zloty
Parität . Hypotheken auf freien Grundstückenwerden bis zi
50 Prozent ausgewtttet , hypothekarischnicht fundierte An
leihen, Echuldsorderungen von Warenkrediten und bishe:
noch nicht gedeckte Wechselforderungendurchweg mit 10 Pro
zent, Jndüstrieobligationen durchschnittlich mit 33 Prozent
ebenso in die Lebensversicherungen  eingezahlk,
Prämien . Bei den Sparkassenguthoben will man sich ledig
lich nach den Aktiven der Kassen richten. ^ - er,

. Die Finanzministerkonferenz
Berlin, 5. Fedr . In der gestrigen Besprechung der deut

schen Rnonzminister sprach sich zunächst Reichsfinanzministe:
von «chlieben  über die Denkschrift zur Finanzreforn
aus . -Danach soll den Einzelstaaten aus der Einkommens-
Körperschafts-, Umsatz und Renmvettsteuer ein Betrag vor
etwa 1875 Millionen Mark zur Verfügung stehen, neber
etwa 3000 Millionen eigenen  Steuern der Länder uni
Gemeinden, und ferner 650 Millionen Ueberschüsse der Be
iriebsr-erwaltungem Für den Bedarf der Einzelstaaten se
ein Spielraum bis zu 145, für den Gemeindebedarf bis zi
150 Prozent über dem Zuschuhbedarf von 1914 vorgesehen
was eine beträchtlich höhere Veranschlagung sei, als e<
einer den gegebenen Verhältnissen sich cm passenden öffent
lichen Haushaltsführungen entspräche. Zahlreiche Gemein
den ensalten einen Aufwand , der mit der ollge
meinen Finanz - und Wirtschaftslage nich
inEinklangzu bringen sei  und den berechtigten Un
willen der Wirtschaftskrcise errege. Es erscheine angebracht
daß die Länder und Gemeinden an der Einkommens- un!
Körperschaftssteuer mit 66,67 Prozent und an der Umsatz
steuer mit 30 Prozent beteiligt rverdcn. Die Umsatzsteuer se
in unserer kapitalarmen Wirtschaft iroch auf lange Zeit un
entbehrlich. Das Zuschlagsrecht sei ein Bedürfnis . Di>
Reichsregierung habe sich mit dein Finanzausgleich noch nich
besagi. Die Stellungnahme sei vorläufig eine rein persön¬
liche des Reichsfinanzministers-

Daraus wurde eine Entschließung  der Finanzmini¬
ster verlesen:

1. Der bisherige Finanzausgleich sei einseitig zugunster
des Reichs ausgeschlagen; die vorgeschlagene Reuregelunc
b-ipge eine unerträgliche finanzielle Verschlechterung füi
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die Länder und Gemeinden, sie müsse daher die voll«
Rückgabe der Einkommens - und Körper¬
schafts st euer  samt den Steuern vom Kapitalertrag ver¬
langen. Die Mehrzahl der Länder fordere die Rückgabe
Solange das Reich diese Steuern verwalte, solle es ein«
Perm alt ungsentschädigvng  von 4 Prozent de:
Steuerertrags erhalten.

2. Für die Übergangszeit solle ein zentrales Derteilungs-
sbstsrn beibehalten werden. Der Reichsanteil an den beider
Einkommens- und Körperschaftssteue-n soll sich vom 1. Apri
1,925 an aus 4 Prozent ermäßigen.

3. Zur Deckung ihrer Fehlbeträge verlangen die Ländsi
und Gemeinden ab 1. April eine Erhöhung ihres Anteil¬
en der Umsatzsteuer  über 20 Prozent hinaus , und e-
sollen ihnen die Einnahmen dcs Rechnungsjahres 1924 au:
Relchozuschüssen, ittsbesondere für die Schutzpolizei, minde¬
stens' in b-sheriger Höhe erhalten bleiben oder durch weiten
Stouerquellen ersetzt werden.

4. Das Reich soll sich für das Rechnungsjahr 1925 aus
eine Ucbcrgangsreg-elung der Einkommens- und Körper¬
schaftssteuer beschränken.

5. Soweit die Läicher an dem Ertrag der Reichssteuern
beteiligt sind, müsse gewährleistet werden, daß ein Ersatz
oder eine Aenderung  der Steuergesetze nicht ohne Zu¬
stimmung des Relchsrats  erfolgt.

Der Reichsfinanzminister erklärte, in absehbarer Zeit sei
cm die Rückgabe der beiden Steuern an die Länder nicht zu
denken.. Die Fragen der Aufwertung , der Steuerreform
und des Finanzausgleichs hängen eng zusammen. Nach ein¬
gehender Beratung wurde die Einsetzung eines vorberaten-
den Ausschußes beschlossen, der aus den Landesvertretern
im Steuerausschuß des Reichsrats besteht. Der Ausschuß
wird am nächsten Dienstag seine Arbeit beginnen.

Der Varmatstandai
Berlin . 5. Febr . Der Untersuchungsausschußdes preußi¬

schen Landtags setzte die Vernehmung des Aba. Heitmann
(Soz.) fort. Aus eine Frage des Abg. Statt (Komm.) gibt
Heilmann an, der Abg. Wels (Soz .) habe Darmat im Jahr
1924 von Berlin mit einem Privatbrief an den damaligen
Ministerpräsidenten Mac Donald nach England geschickt, um
Barmat in englischen Kreisen einzuführen. Auch der Reichs-
postminisicr Höste habe Barnrat einen Auftrag gegeben mii
der Regierung Mac Donalds über eine eine „Aenderung des
Postabrechnungsverkehrs" zu verhandeln. Barmat habe auch
erreicht, daß die Barmat -Merkurbank für den deutsch-engli-
lischen Postverkehr zugelassen wurde. Natürlich habe Barmat
als Kaufmann stets auch seine geschäftlichen Ziele im Auge
gehabt. Barmat habe dauernd in persönlichem Verkehr mit
dem Reichspostminister gestanden und von Dr. Höste den
anmittelbaren Auftrag zu Verhandlungen gehabt. Der Abg.
Könen (damals noch Unabh.) habe mit Barmat über Ver¬
bindungen mit Rußland verhandelt. Auf die Frage - es Abg.
Deerburg, welche Summen die Sozialdemokratische Partei
erhalten habe, erwiderte Heitmann, für die Wahlen am 7.
Dezember 1924 habe Barmot 20 000 Mark gegeben, für das
Köpenicker Blatt 15 000 Mark und sonst verschiedene Bei¬
träge, zusammen seien es etwa 50 OM Mark .. Von einer
Verbindung Barmats mit dem „Reichsbanner Schwarzrot-
go!d" sei ihm nichts bekannt. Derb frühere Reichskanzler
Bauer habe häufig mit Barmat über Geschäfte gesprochen.
Der Sohn Eberts sei Direktor der Bremer Bank Barmats
gewesen. Sozialdemokratische Betriebe feien an Barmat¬
geschäften nicht beteiligt gewesen außer dem Leipziger Kon¬
sumverein und der Gewerkschaftsbank, die Barmat einen
Kredit von 300ch00 Mark gegeben habe. Mit Firmen in
Leipzig und Elberfeld habe Barmat Prozesse gehabt, weil
er den Firmen mit Bezugnahme auf seine guten Beziehun¬
gen zum Reichspräsidenten und zum Reichswirtschaftsmini¬
ster Schmidt Einfuhrgenehmigungen versprochen, dann aber
nicht verschafft habe. Abg. Schwerins (Zentr .) führt an , daß
Heilmann von Barmat 200 Stück wertbeständige Kriegs¬
anleihen erhalten habe.

Der hierauf als Zeuge vernommene Ministerialdirektor
Frank gibt an , es sei bei der Landespolizei eine große Zahl
von Anzeigen und Beschwerden eingegangen, daß Barmat
in großem Ausmaß Einfuhrbewilligungen erhalte, währen!
sie anderen verweigert werden-

" Weitere Enthüllungen
Die „Berliner Börsenzeitutzg" veröffentlicht neue Be¬

schuldigungen gegen eine Reihe politischer Persönlichkeiten
und ihre Familien , die so schwer sind, daß sie im einzelnen
nicht rviodergegebenrverdcn können, bevor die Untersuchung
eine Bestätigung ergeben hat. Andeutungsweise ist nur mit¬
zuteilen, daß B'a rmat  aus der Kasse der „Amerima " per¬
sönliche Geschenke bis zu 60 OM Goldmark ausgcstreut und
ftir ganze Familien den Aufenthalt in Sommerbädern de
zahlt hat. Außerdem wurden „Liebesgabenpakete" ir
großer Zahl verschenkt, wofür Dankschreiben vorliegen sollen
Ändere Geschenke, wie kostbare Porzellangegenstände und
dergl. sollen ebenfalls in großer Za ist ausget-eilt worder
sein. Barmat habe auch einen Abgeordneten zu einer Ur¬
kundenfälschung verleitet oder zu verleiten versucht.

Fernsprecher Nr. 29. 99. Jahrgang

Im Untersuchungsausschuß des Reichstags wies Abg-
Pfleger (Zentr .) darauf hin, daß die Gerichtsbehörden
die Untersuchungstütigkeit des Reichstagsousschusses bean¬
standen, solang« die gerichtliche Untersuchung noch schwebe.
Er halte die parlamentarische Untersuchung für unvereinbar
mit dem gerichtlichen Verfahren. Der Ausschuß beschloß,
am Samstag noch eine Sitzung abzühalten und das preu¬
ßische Justizministerium um di« Absendung eines Vertreters
in diese Sitzung zu ersuchen, der die Gründe darlegen soll,
die für Einstellung der parlmnentarüchen Untersuchung
sprechen

Neue Nachrichten
Braun lehnk ab

Berlin . 5. Febr . Der neugewählte preußische Minister¬
präsident Braun (Soz .) hat dem Präsidenten des Land¬
tags mitgeteilt, daß er die Wahl nicht annehme. — Der Ver¬
zicht ist auf die Unmöglichkeit einer Kabinettsbildung zu¬
rückzuführen, nachdem die Deutsche Volkspartei und die
Wirtschaftspartei auf ihrer Weigerung verharrt hatten,
einem Kabinett unter sozialistischer Führung beizutreten
oder es zu unterstützen. Von sozialdemokratischer Seite war
verlangt worden, daß mindestens Severing Innenminister
bleibe.

Der Landeshauptmann der Rheinprovinz , Dr. Horion
(Ztr .) ist gestern in Berlin eingetroffen. Er wird als Mi¬
nisterpräsident in Frage kommen.

Die Aufwertung
Berlin , 5. Febr . Da die deutschnationale Reichstogs¬

fraktion daran festhält, daß die Rechtsansprücheder Gläubi¬
ger besonders den öffentlichen Anleihen gegenüber im Rah¬
men des Möglichen gewahrt werden, finden zurzeit zwischen
der Reichsregierung und den Parteien Verhandlungen
über die Ausgestaltung der Gesetzentwürfestatt, die von der
Regierung für die nächste Zeit apgekündigt worden sind.
Man ist sich klar darüber , daß sich im einzelnen bei der
Durchführung Schwierigkeiten ergeben werden, die vor
allem auf die Ausbeutung durch die Fremdherrschaft und
ihre Folgen zurückzuführen sind.

Verurteilung Lroners
Berlin , 5. Febr . Die Strafkammer verurteilte den

Landgertchtsdirektor K r o n e r - Berlin wegen schwerer
Beleidigung des Landgerichtsdirektors Bewersdorf-
Magdeburg , den Vorsitzenden im Ebert -Rothardt -Prozeß , zu
3M0 -K Geldstrafe bezw. 50 Tagen Gefängnis . Bewers-
dorf wurde die Befugnis zuerteitt, das Urteil in der Voss.
Zeitung, in der Deutschen Richterzeitung und in der Mag¬
deburger Ztg . zu veröffentlichen. Der Angeklagte hat die
Kosten des Verfahrens zu tragen.

Die Ruhrersahleiskungen deutsche Angelegenheit
Baris , 5. Febr . Der Berliner Berichterstatter des „New-

>M. Herold" erhielt im Büro des Generalagenten Gilbert
aus Anfrage die Auskunft, die Ersatzleistungen des Reichs
an die Ruhrindustriellen für deren Zwangslieferungen an
die Jngenieurkommission sei eine innere deutsche Angelegen¬
heit. Solange Deutschland seine Daweszahlungen pünktlich
leiste wie bisher, habe der Generalagent sich nicht darum ru
kümmern, wie es seine Ueberschüsse verwende.

Die Handelsvertragsverhandlungen
Baris , 5 Febr . Staatssekretär Trendetenburg

hatte heute mit dem Hanüelsminister Raynaldy eine Unter¬
redung. Nachmittags traten die deutsche und die französische
Zuordnung zusammen. Die Blätter sind unzufrieden, daß
die Deutschen einen Zwischenzustand nur unter der Voraus-
letzung zustimmen wollen, wenn gleichzeitig Vereinbarungen
sür den endgültigen Handelsvertrag getroffen werden. Die
ärgerlichen Parteien verlangen noch höhere Zollsätze als
^jjllstaldy vorgeschlagen hat, während d' Sozialisten mit
uucksicht aus ihre Wähler für Ermäßigung eintreten . Die
»Journee Industrielle " schreibt, die ^ anzösische Industrie
habe an dem Zusianüekomen eines Re -̂re ^s .uir ein ge¬
ringes Interesse.

Die unzufriedene Lukschädigungskommlssion
Paris , 5. Febr . Im „Matin " wird eine anscheinend

von beteiligter Seite kommende Klage veröffentlicht, daß die
Ersparnisse, die die Entschädigungskommission sich auf¬
erlegt habe, von der Daweskommission verschlungen werden.
Vom September 1925 an sei die Pariser Entschädigungs¬
kommission auf einen deutschen Zuschuß von 3.8 Millionen
Goldmark beschränkt, während sie bisher 7.5 Millionen
Goldmark verbraucht habe! Die Ersparnisse werden den
Herren der Daweskommission in Berlin zugute kommen.
Der Generalagent Parker Gilbert erhalte z. B. 950 OM
Franken , der Kommissar für die Ausgabebank 418 MO
Franken , der Verwalter der Steuern und Monopole, der
Engländer Mac Fadycan 352 OM Franken , der Eisenbahn
kommissar Le Verve (Franzose) 440 MO Franken . Dazu
kommen die Einkünfte der verschiedenen Mitglieder des
Ueberrveisungsausschusses.
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Die französisch-belgischen Verhandlungen
Paris , 5. Febr . Handelsminister Raynaldy hat für die

neuen Handelsvertragsoerhandlungen mit Belgien  eine
andere Vorlage ausgestellt. Die erste, die nur für 21 bel¬
gische Artikel Zollermäßigungen vorsah, war von der bel¬
gischen Kammer entrüstet abgelehnt worden. Der jetzige
Entwurf erhöht die Warenzah ! erheblich.

Die Aussuhrabgabe
London. 3. Febr . Generalagent Parker Gilbert  wird

mit dem britisch. Schatzamt und verschiedenen Banken die Re¬
gelung der Zahlungsweisc der 26prozentigen Ausfuhrabgabe
besprechen. Die britische Regierung soll nach dem „Daily
Telegraph " Zahlungen in gewissen Zeitabschnitten nicht ab¬
geneigt sein, aber man könne nicht erwarten , daß England
Zahlungen in Mark anneh'.ne.

Gilbert wohnte heute einem Abschiedsessen für den bis¬
herigen Votswasier Kellogg bei.

Loolidge läßt abkasten
Washington, 5. Febr . Der Industrielle Frank Ste -

arms,  ein naher Freund des Präsidenten Coolidge, wird
demnächst Europa besuchen, um, wie vermutet wird, Coo-
kdge über die Aussichten einer Abrüstungskonferenz berich¬
ten zu können.

Rene ägyptische Gesandtschaften
Kairo, 3. Febr . Die ägyptische Regierung hat beschlossen,

fünf neu» Gesandtschaften in Berlin , Brüssel, Madrid , Frank¬
reich und Atk/en zu errichten. Die betreffenden Gesandten
find bereits ernannt . Der bisherige Gesandte in Washington,
Seifoullah Pousey Pascha, wurde zum Gesandten in Berlinernannt.

Deutscher Reichstag
Berlin , 5. Februar.

Schluß der t -s. Sitzung vom 4. Februar . Vor schwach¬
besetztem Haus gibt Reichsarbeitsminister Dr. Brauns
einen Ueberdlick über die Tätigkeit seines Amts. Nach
Verabschiedung des Unfallversicherungsgesetzeswerde man
überall wieder die Friedensleistungen erreicht haben. Die
Reichsreaierung werde eine planmäßige und zusammen-
süffende Gestaltung der Sozialversicherung nicht aus den
Augen verlieren. Der Minister spricht sich für eine baldige,
endgültige Schaffung der Arbeitslosenversicherung aus.
Die Leistungen der Erwerbslosenfürsorge hätten sich seit
Trchresfrift um rund 100 Prozent gehoben. Die Rettung
der deutschen Wirtschaft und Sozialpolitik erblickt die Reichs-
regicrung keineswegs in verlängerter Arbeitszeit und in
verkürzten Löhn-n Die Verlängerung der Arbeitszeit war
nur ein Heilm-Ülcl in der Not. Vollständig falsch sei die
Behauptung , daß Anweisungen zur Nied'righaltung der
Löhne gegeben worden seien. Zu begrüßen wäre es, wenn
Arbeitgeber und Arbeitnehmer eigene private Schlichtungs¬
stellen schassen würden . Voraussetzung dafür sei aber eine
wahre Arbeitsgemeinschaft. Gegen ungesunde Preisentwick-
dmg sei das Arbeitsministerium stets eingeschritten.

Di-? heutige 13. Sitzung ;v-urdc 1.20 Uhr eröffnet. Zni
ersten Lesung steht sin Gesetzentwurf der Regierungspar¬
teien, wonach in Rechisstreitigkeitenfür die A u f w e rt u n g
von Vermögensanlagen und Ansprüchen die Verhandlung
vor Gerichten und Aufwertungsstellen auf Antrag des
Gläubigers einstweilen ausgesetzt werden kann.

ALg. Dr. Wunderlich (D . Vp.) empfielt die Vorlage
z» rascher Annahme, damit endlich Beruhigung geschaffen
werde.

Abo. Keil (Soz .): Der Aufwertungsausschuß sei mii
einer Flut von Anträgen bedacht worden. Seine Fraktion
werde den deulschnationalen Antrag auf Aufhebung der
3. Steuernotvervrdnung bei dieser Vorlage wieder ein-
bringen. Die Vertreter der deutschnational gerichteten
thüringischen and mecklenburgischen Regierung hätten sich
im Reichsra: gegen jede Erhöhung der Auswertungsgesetze
ausgesprochen Der Redner beantragt , daß der vorliegende
Gesetzentwurf spätestens am 30. April d. I . wieder außer
Kraft träte.

Ava.  Hainve (Wirtsch . Vgg.) begrüßt es. daß durck

Vas Probejahr der volarer Rrvoldi.
Roman von Fr. Lehne.

„O ja, Fräulein Dolly ; ich kenne nichts Besseres, als
meinem Könige dienen, da es mir nicht vergönnt ist, die
eigene Scholle zu verwalten. Lieber wäre mir allerdings
gewesen, ich hätte beides vereinigen können— Landwirt
und Soldat ! Mein Bruder hat nicht gedient, leider ist er
auch kein tüchtiger Landwirt. Gestern erst bekam ich einen
Brief von ihm, der mich einigermaßen in Aufregung ver¬
setzt hat. Er trägt sich nämlich mit dem Gedanken, zu ver¬
kaufen, falls ihm ein günstiges Kaufangebot gemacht
würde! Leider bin ich rechtlich ohne Macht, ihn daran zu
hindern, wenn meine brüderlichen Wünsche ihm nichts gel¬
ten. Jammerschade wäre es um den Besitz — ich hänge
daran, wenn ich auch im anderen Fall pekuniär besser ge¬
stellt fein würde: denn dann müßte mein Bruder mir eine
angemessene Entschädigung zahlen!"

Er erzählte ihr weiter von dem väterlichen Besitz, seinen
Feldern, dem Wald, und jedes feiner Worte verriet ihr eine
liefe Liebe dafür und Schmerz, möglicherweise ganz davon
getrennt zu werden.

Und da begann ein Gedanke in ihr aufzukeimen, und
der Entschluß, einmal wieder an Justizrat Schellenberger
zu schreiben.

„Da sehen Sie , Fräulein Dolly , daß auch andere Leute
mit Sorgen zu kämpfen haben, von denen man es nicht
vermutet! Und daß diese Leute auch Wünsche haben, die
sie still in sich verschließen müssen, wenn sie nicht gewissen¬
los handeln wollen."

Bei diesen Worten sah er sie so beredt an, daß sie ver¬
siegen seinem Blick auswich.

„Wer muß das Wohl nicht!" sagte sie leise, „auch mein

veu emtwnrs der Stein der Hypothekenaufwertung ins
Rollen gekommen sei. '

Abg. Freiherr von Richthofen (Dem .) beantragt die
tn dem Gesetzentwurf enthaltene Kann-Vorschrift in eine
Muß -Vorschrift umzuwandeln.

Reichsjustizminister Dr. Frenken  teilt mit, das end¬
gültige Aufwertungsgesetz werde in drei Wochen den gesetz¬
gebenden Körperschaften zugehen.
- Abg. Dr. Scheiter (ZZ wendet sich dagegen, daß in
die Aufwertungsfrage politische Momente hineingetrageu
werden.

Abg. Seiffert (Nat .Soz .) erklärt sich für den Gesetz¬
entwurf , damit endlich einmal eine gewisse Rechtssicherheit
eintrete.

Abg. Dr. Steiniger (Dntl ): Es handle sich hier nicht
um eine Frage der Parteipolitik , sondern nur um eine
Frage der Gerechtigkeit und Billigkeit. Die Deutschnatio¬
nalen wollen die Regierung in der Aufwertungsfrage unter
Druck halten, gerade im Hinblick auf den Gegendruck der
wirtschaftlichen Spitzenverbände. Auf den Wahlkamps
wolle er nicht eingehen, aber die deutschnationalen An¬
hänger wüßten genau, daß sie etwas Positives zu erwarten
hätten. Seine Fraktion werde für den demokratischen An¬
trag auf Umwandlung in eine Muß -Vorschrift stimmen.

Abg. Strobel (Soz .) fordert , daß die Deutschnationa¬
len mit ihren Vorschlägen herauskommen.

Damit ist die erste Beratung erledigt. In der zweiten
Beratung wird der sozialdemokratische Antrag , die Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 1. Dezember aufzuheben,
mit 235 gegen 144 Stimmen bei einer Stimmenthaltung
abgelehnt.  Der Gesetzentwurf wird angenommen mit
der Umwandlung in eine M u ß Vorschrift. Angenommen
wird auch die Befristung des Gesetzes bis zum 30. April ds.
Js . Der Gesetzentwurf wird dann in 3. Lesung und in der
Schlußabstimmung einstimmig angenommen.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr.

Württemberg
Stuttgart , 5. Februar . Vom Landtag.  Wie wir

hören, wird als Nachfolger des nach Breslau berufenen Uni-
oersitätsprofessors Dr. Baur (Ztr .) Landwirt Keller aus
Bergatreute , OA. Waldsee, in den Württ . Landtag eintreten.

Stukkgark. 5. Febr . AenderungdesBesoldungs-
gesetzes.  Das Staatsministerium hat dieser Tage den
Entwurf einer 13. Aenderung des Besoldungsgesetzes für
Württemberg festgestellt, der dem Landtag demnächst zu¬
gehen wird.

Aum Katholikentag. Die Vorbereitungen zum Katholiken¬
tag wird am 15. Februar ein Festgottesdienst in der Ma-

i rienkirche einleiten.

! Lohnbewegung im Friseurgewerbe. In einer stark besuch¬
ten Versammlung der Arbeitnehmer wurde Stellung zur Ab¬
lehnung des Vergleichs-Vorschlags des Landesschlichtersdurch
die Friseur -Zwangsinnung und zu der Ablehnung des An¬
trags aus VerbirMichkeitserklärung des Schiedsspruchs ge¬
nommen. Es wurde hiegegen scharfer Einspruch erhoben
und eine neue Lohnforderung mit Abschaffung des Trink¬
gelds gestellt.

Nus dem Lande
Schwenningen, 5. Febr . Aufhören einer Zei¬

tung.  Mit dem 31. Januar hat die kommunistische Arbeiter¬
zeitung nach neunmonatigem Erscheinen ihr Erscheinen ein¬
gestellt.

Blaubcnren , 5. Febr . Straßenraub.  Wegen Stra¬
ßenraubs wurde ein 34 Jahre alter Maschinenheizer fest-
genmnmen. Er hat in Gerhausen im „Lamm" einem Land¬
wirt von Sonderbuch seine Begleitung angetragen und ihm
«ms dem Wege dorthin die Taschenuhr mit Kette entwendet.

Oberbalzheim, OA. Laupheim, 5. Febr . Brandfall.
Bei dem Söldner und Holzhauer August H?.ßler brach aus
noch unaufgeklärte Weise Feuer aus . dem das ganze An¬
wesen zum Opfer fiel.

Leben ist schwer, Herr Hauptmann ! Dennoch muß man
zufrieden sein, daß es einem nicht noch schlechter geht!"

„Ja , F -kiulein Dolly , Sie tun mir leid! Glauben Sie
mir, ich leide direkt darunter. Sie in dienender Stellung
zu sehen. Sie , so fein und schön."

„Es ist nicht zu ändern! Man macht es mir hier we¬
nigstens nicht schwer!" «

„Haben Sie denn nie daran gedacht, Ihre Lage zu ver¬
bessern?"

„Soll ich auf einen Lotteriegewinn hofszn? Das wäre
das Einzige — oder auf eine unverhoffte Erbschaft? Bei¬
des ist aber nicht gut möglich— denn ich spiele nicht in der
Lotterie und habe niemanden zu beerben."

„Heiraten!" Schwer, zögernd fiel das Wort von seinen
Lippen und erwartungsvoll sah er sie an — „denn Ihnen
kenn diese Frage doch unmöglich fern gewesen sein — "

„Ach, heiraten!" Sie war ein wenig rot geworden.
„Ich heirate nicht! Wer will mich Wohl? Offen : in meine
eigenen, kleinen Verhältnisse zu heiraten ist mir doch un¬
möglich, obwohl ich ja nicht berechtigt bin, auch nur die ge¬
ringsten Ansprüche zu machen— dennoch könnte ich mich
niemals zu einer solchen Verbindung entschließen! Lieber
bleibe ich für mich und binde Blumen , bis ich alt und grau
werde — ", schloß sw mit einem rührenden Lächeln, das
ihm alle Besinnung nahm. Hastig griff er nach ihrer
Hand, die ohne jeden Schmuck als den ihrer edlen Form
auf der blau und rot gewürfelten Kaffeedecke lag.

„Nein, das sollen Sie nicht, das dürfen Sie nicht!" rief
er heftig, „dazu sind Sie viel zu schade!"

„Wenn es aber die harte Notwendigkeit erfordert —
dst hilft kein Widerstreben."

„Ich kann es nicht zugeben, nein, Dolly ! Ach, warum
ließ das Geschick— ", er brach kurz ab; durfte er denn der-
vc-ten, was in ihm vorging? Für eine flüchtige Liebelei
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Vöckingen, OA. Heilbronn, 5. Febr . Ladendiebin.
Hier wurde eine Ladendiebin verbaftet, die im Konsumverein
und anderen Geschäften größere Diebstähle verübt hat.

Weinsberg. 5. Febr . Mißgeschick.  Ein Postbeamter
gab ans Versehen auf einen 100 Billionen- statt auf einen
50 Billwnenschein heraus . Der Beamte ist ersatzpflichtig.

Dettingen i. Hohenz., 5. Febr . Zusammenlegung
von Oberämtern.  Hier wurde in einer Versammlung
gegen die geplante Zusammenlegung des Oberamts Haiger-
loch mit dem Oberamt Hechingen scharfer Widerspruch er¬
hoben. Nach langer Aussprache brachte die Versammlung
zum Ausdruck, daß sie die Wiedererrichtung des Oberamts
Haigerloch ohne die Erhaltung des Oberamts Eammerdin-
gen nicht verlangt : dagegen wurde einstimmig der Beschluß
gefaßt, in Berlin zu verlangen, daß, wenn das Oberamt
Gammerdingen bestehen bleibe, auch das Oberamt Haiger-
loch bestehen bleiben müsse.

Aus Stadl und Land.
Nagold , den 6. Februar 1925.

Wir werden gerade durch unsere Hindernisse, « a»
wir werden können. Ctößl.»

Evangelisation» Vorträge finden in der Kapelle der
Melhodistengemetnde vom 8 —15 Februar je abend« 8 Uhr
von Prediger K. Ulrich-Freudenstavt über „Menschen und
Himmelreich" statt (s. Anzeige).

Gm« außerordentliche Generalversammlung des landw.
Bezirksveretns fand pestern tm Gasth. z. Traube tn Nagold
ilatr. Tagesordnung : Errichtung einer Mtlcktiefkühianlageauf
dem Bahnhof tn Nagold und Schaffung der Organisation hiezu.
Der Boisttzende Kleiner eiöffnete die Versammlung um l >/e
Udr nachm, und begrüßte die zahlreich erschienenen Landwirte.
Nachdem er noch auf die Wichtigkeit der Tagesordnung hin¬
ge wiesen, erteilte er dem Redner, Generalsekretär Hummel,
üa< Wort , welcher in sachl. und klaren Worten Ratschläge
für die Errichtung einer Miichtiefkühlanlage und Schaffung
einer e. G. m. b. H. erteilte. Nach längerer Beratung wurde
beinahe einsttmmia die Gründung einer e. G. m. b. H und die
Errichtung einer Milchlirfkühlanlage auf dem Bahnhof N raold
unter Beteiligung der Stadt Pforzheim beschlossen. Die Wer¬
bung der Mitglieder für die e. G. m. b. H. soll durch die
Obmänner der Landw. OnSoereine unter Werbung der Or,S-
ooisteher erfolgen. Hieran anschließend sprachH. Oekonomie-
rat Boßler Calw über die Bekämpfung de« Kartoffelkäfers.
Leider konnten infolge der späten Abendstunde viele Land¬
wirte dem lehrreichen Vortrag nicht dis zum Schluß folgen.

Beerdigung. Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater
erzeiget, daß wir Gottes Kinder sollen heißen! DaS war die
üebeischrtst und der Nusklong der selbstlosen, stillen und doch
so ardeitSi eichen Lebens der verstorbenen Handarbeitslehrerin
Fräulein Sophie Sautter,  die heute zu Grade getragen
wurde. Welche Liebe und Wertschätzung sich die Versio, bi ne
tm Laufe ihres 40jährigen Unterrichts an der hiesigen Hand-
arbeitSschule bei ihren nach Hunderten zählenden Schülerinnen
«rworben hat, z igle der große Letchenzug. Wie viel Geduld
und Liebe hat dazu gehört, die Kmder mit den Anfangs»
gründen für die HandferttgkeitSkunst im Stricken, Nähen usw.
vertraut zu wachen. Zu einem erhebenden Chor hatten sich
die Herren Lehrer vereinigt und am Grabe einen Kranz
niedergelegt. Daß die Dahingeschiedene nicht nur eine NamenS-
sondern ouck eine Christin der Tat war , kam in den Worten
deS Herrn Stadtpfarrerr so reckt zum Ausdruck. Wie hilf¬
reich und selbstverständlichist sie beim Tode ihrer Bruders
eingesprungen, um den 9 unmündigen Waisen, nachdem bald
darauf auch noch die Mutter gestorben war, Elternstells zu
ersetzen. Um solche Ausgaben nickt nur anzufangen, sondern
durchzusühren, war ein großes Gottoeitrauen nötig und sie
hat in diesem Sinne ihre Aufgabe auck gut hinausgeführt.
Wer von Nagold denkt dabei nicht an den lieben Adolf, mit
welcher Liebe er von der guten Tante bei seinem körperlichen
Gebrechen gepflegt wurde ! Und trotz der sicher, besonders tn
den letzten Jahren , oft vorhandenen Schwierigkeiten wählte
sie ihren Leichentext mit dem EingangS. erwähnten Btbelwort
(l . Joh . 3, 1) selbst. Nur Dank, nur Güte kennt sie und

war sie zu schade— auch nur der Gedanke daran war En ( V
weihung.

„Ist die Frage des Heiratens wirklich noch nicht an
Sie herangetreten ? " kam er wieder auf seine vorige Be¬
merkung zurück.

„O ja , Herr Hauptmann ! Doch das erste Mal lernte ich
den Charakter des Betreffenden noch rechtzeitig' erkennen:
er hatte meine arglose Seele betrogen , so daß ich sofort
Schluß machte — und das andere Mal — so gern ich Ri¬
chard Westermann h . ich konnte mich nicht entschlie¬
ßen ! Ich habe' ihm doch gar nichts mitzubringen , bin so
ganz arm , und Westermanns sind nicht auf Rosen ge¬
stehet _ "

„Also nur aus Rücksicht darauf?
seine Werbung angenommen?"

„Nein, auch dann nicht! Ich liebe ihn nicht. Und
ohne Liebe könnte ich mich nie zu einer Heirat entschließen,
weß Standes der Mann auch ist! Trotz meiner traurigen
Verhältnisse! Ich habe mir da doch ein bißchen Idealis¬
mus aufgespart —"

„Für den ich Ihnen so dankbar bin !" sagte er, tief in
ihre schimmernden, wunderschönenAugen blickend, „ich
muß Ihnen sagen, Dolly , was mir seit Wochen das Herz,
die Sinne verbrennt — ich liebe Sie — "

„Herr Hauptmann, bitte, nicht weiter — ich habe
Ihnen vertraut — und nun — aber es ist immer das alte
Lied —", sie seufzte, und Schmerz bebte in ihrer Stimme.

„Nein, Dolly , so nicht! Ich liebe Sie , wie man das
Weib liebt, dem man seinen Namen und Ehre anvertrauen
'will — sonst würde ich nicht so gesprochen haben — mein
Wort ! Denn Sie sind mir das Heiligste, Liebste, Schönste
auf der ganzen Erde —"

In seligem Schreck erbebte ihr Herz.
lFortsctznna folgt.)

Sonst hätten Sie
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möchte dazu aufsordern, auch nach der Gottesktndschaftzu
ringen. Noch tm Tode eine Predigt für uns Lebendei

*

Goethe'» Faust I. Teil wurde gestern Abend im Semi
narfestsaal als zweiter der kunstaeschichtltchenLtchtbildervorlräge
von Herrn Sladlpsarrer Dr . Schatrer, sozusagen als Gegen¬
stück zu dem vor einiger Zeit behandelten Dante'» „La Dtosna
Commedta" gegeben. War damals der Besuch schon gut, so
war er gestern Abend noch viel zahlreicher. An Hand scharfer
Lichtbilder(Z ichnungen von Siaffen , die z. T . wirklich packend
waren ; besonders die Mephistogestalt war eindrucksvoll hin-
gestelll) verstand eS der Redner in klarer Weile vor einer
großen und dankbaren Zuhörerschaft der „Pudel « Kern" herauS-
zuschälen. Obwohl Göthe auch die jenseitigen Welten mitwir
ken läßt, ist e« doch eine rein „menschliche Tragödie". Nicht
als meraphyfischeS, erzieherisches, religiöse« Stück soll eS gelten,
sondern e« soll hier zum Erlebnis gebracht werden, wie auch
in scheinbar alltäglichen, harmlolen Schicksalen übermenschliche
Kräfte guter und schlimmer Art Mitwirken. Der Eingang
lehnt sich ganz an das Buch Htob an, auch sonst sind viele
örbliscke Anklänge zu finden. Keine Verherrlichung soll eS
sein lüc den „faustischen" immer strebenden, suchenden, von
Erlebnis zu Erlebnis eilenden, unruhigen und unbefriedigten
und doch tm Genuß verschmachtenden Menschen, nein sein
ganzes „Glend" soll eS darstellen. Der Vortragende ließ
keinen Zwkift' darüber, daß Goethe's Faust kein Evangelium
sei, sondern daß ibm Lösung und Erlösuna fehle. Ganz anders
der „christische" Mensch, wie ihn der Redner sein zeichnete.
Er hat seinen sicheren Besitz, ist kein Suchender, sondern ein
Finder ; tum Vorgang seine» Meister« nach zieht er, zwar
nicht unberührt, ober unbeirrt , durch die wechselnden Bilder
dieser Welt, nicht von einem zum andern, sondern von Frei¬
heit zu Freiheit dem Ziel« zu. Man konnte feststellen, daß
daS Interesse an teca -ligen Vorträgen sehr groß ist und sicher
würde da» sreundliche Angebot von H. Sladlpsarrer . in eint
ger Zeit auch GötheS Faust II. Teil zu behandeln, mit großem
Dank ausgenommen.

Erhöhung der Eisenbahnfahrpreise. Zu den am 10 Fe¬
bruar beginnenden Verhandlungen der Reichsbahn mit der
Reichsbahngewerkschaft teilt die Verwaltung mit, weitere
Lohnforderungen könnten nur bewilligt werden, wenn die
Personenfahrpreise um 10 Prozent erhöht würden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Zahnradbahn nach dem Niederwalddenkmal. Die

Stadt Nüdesheim hat von der aufgelösten Niederwaldbahn¬
gesellschaft die Zahnradbahn nach dem Niederw-alÄdenkmal
erworben , deren Betrieb bereits im April wieder ausgenom¬
men werden soll.

Lchnellheizkessel. Der Ingenieur Bernhard Becker in
Rvhra bei Weimar hat nach Blätterberichten einen Röhren¬
dampfkessel erfunden, der dieselbe Leistungsfähigkeit haben
soll, wie ein 200mal so großer Kessel bisheriger Art . Bei dem
neuen Kessel wird zerstäubtes Wasser in die Röhren gepreßt
und im gleichen Augenblick in Dampf verwandelt . Bei Ver¬
suchen gelang es, vier Minuten nach Änheizung erneu Dampf¬
druck von 20 Atmosphären zu erzeugen.

Die Ulmenkrankheil macht sich nun auch in Bonn  in
ganz bedrohlicher Weise geltend. Es besteht die Gefahr, daß
die Ulmen ganzer Straßenzüge , mancher Privatgärten und
der größte Teil der uralten Ulmen des Hofgartens der

'Krankheit zum Opfer fallen. Nach den Ermittlungen des
städtischen Gartenamts wurden über 200 Bäume von der
Krankheit befallen. Keine Straße , an der Ulmen stehen, und
keine öffentliche Anlage ist verschont geblieben. Die kranken
Baumteile sind im parasitologischen Laboratorium der Uni¬
versität, dem Professor Gräfin Maria v. Linden vorsteht,
untersucht worden. Dabei hat sich ergeben, daß sich überall
eine Art von Hefepilzen  vorfindet . Es wird vermutet,
daß diese Pilze eine Gärung Hervorrufen und dadurch die
Baumsäfte zersetzt werden. Wie die Krankheit sich verbreitet
and wie sie zu bekämpfen ist, konnte noch nicht festgestellt
werden.

Versiegen eines Wasserfalls. Infolge der anhaltenden
Trockenheit ist der Wasserfall von Bad Gastein völlig ver¬
schwunden. In seinem oberen Teil sind mehrere kleine warme
Quellen zum Vorschein gekommen.

Englands Luftsirc'.lkräste. L . ' t „Star " vertäuet das
Lustfahrtministcrium einen Mehrbetrag von etwa 3 Mil¬
lionen Pfund Sterling für die geplante Verstärkung der
Luststreitkräfte einschließlich der neuen Geschwader für den
Heimatschuß. Die Ausgaben für die folgenden Jahre wachsen
dadurch auf ungefähr 18X Millionen Pfund Sterling an.

Abgestürzl. Nach einem Höhenflug verunglückte auf dem
Flugplatz Travemünde bei Lübeck ein Landflug-eng der
Caspar -Werke, nachdem es die bisherige Welthöchstleistung
für derartige Flugzeuge um ein Bedeutendes überboten
hatte. Kurz vor der Landung stürzte der Apparat aus der
geringen Höhe von 50 bis 60 Meter aus noch nicht geklärten
Gründen aus den Flugplatz ab. Der Führer Münnich und
der Beobachter Stiegert aus Hamburg sind tot.

Unfälle in London. Nach einer Statistik über die Straßen¬
unfälle in London sind im vergangenen Jahre 845 Personen
getötet worden. Es wurden 82 976 Unfälle verzeichnet, was
eine Zunahme von 13 163 gegenüber 1923 bedeutet.

Letzte Nachrichten.
Borstandswahl in der Deutschen Bolkspartel.

Berlin» 6. Febr. Die Reichstagsfraktion der Deut¬
schen Volkspartei wählte gestern Abend durch Zuruf den
alten Vorstand wieder und erweiterte denselben durch Zu¬
wahl von 4 Mitgliedern. Der neue Vorstand setzt sich wie
folgt zusammen: Vorsitzender: Dr. Scholz; stellvertretender
Vorsitzender: R. Curtius, Norach, Kempkes, Dr. Zapf;
Geschäftsführer: Brüninghaus; Beisitzer: Dr. Becker, Bey-
thien, Dr. Kalle, Hepp, von Kardorff, Frau Mende, Dr.
Runkel, Thiel, Westermann, Winnefeld.

Dr. Wiedfeldt auf der Heimreise.
Berlin , 6. Febr. Der deutsche Botschafter in Was¬

hington Dr. Wiedfeldt ist gestern an Bord des Dampfers
Albert Ballin nach Europa abgereist.

Die Berufung des Generals von Nathufius
verworfen.

Berlin , 6. Febr. Der Lokalanzeiger meldet aus Paris:
Die Berufung des Generals von Nathufius ist von der
Strafkammer des Kassationsgerichtshofeszurückgewiesen
worden.

Das Saargebiet will deutsche Währung.
Berlin , 6. Febr. Wie das Berliner Tageblatt aus

Saarbrücken meldet, fordert die heutige Landesratsfitzung
aller Fraktionen die Wiedereinführung der Reichsmark.

Rener Wiener Besuch in Berlin.
Wien, 6. Febr. Der Direktor der Devisenzentrale,

Hofrat Sztankovits begibt sich morgen nach Berlin, um
sich dort über die Verhältnisse der Devisenverordnung zu
unterrichten, um die von Dr. Reusch in der vorigen Woche
cingeleiteten Verordnungen über den Abbau der Devisen¬
verordnung fortzusetzen.
Ein deutscher Dampfer an der dänische« Küste

gesunken.
Kopenhagen, 6. Febr. Der deutsche Dampfer Rolf

stieß gestern bei Knudshoved in der Nähe von Wiborg im
großen Feld auf Grund und sank. Die Besatzung von 9
Mann konnte sich retten.

Kurzmeldungen.
Der Reichstag nahm den Antrag der bürgerl. Parteien

auf Aussetzung des gerichtlichen Verfahrens in Aufwertungs¬
fällen einstimmig an.

Die Reichsregierung kündigt die Einbringung eines Ge¬
setzentwurfs zur Aufwertungsregelung binnen3 Wochen an.

In Danzig befürchtet man auf Grund gemachter Fest¬
stellungen einen von Polen gemachten Handstreich gegen
die Stadt.

Frankreich wird östlich von Cherbourg, beim sogenann¬
ten „Polygon von Querqueille", eine Großstation für
Bombenflugzeuge einrichten.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 3. Febr . 4,20 -st . Newyork 1 Dollar 4,20.

London 1 Pfund Sterling 20,13. Amsterdam 1 Gulden 1,893. Zürich
1 Franken 0,811 -st.

Dollarschahscheme 89,90.
Kriegsanleihe 0,827.
Franz . Franken 88,40 zu 1 Pfund Sterling.
Belriebsschluß . Die Motorenfabrik Salmsohn in Vrilaincourt

bei Paris , die hauptsächlich Automobile und Flugzeugmotoren
baut, hat wegen Mangels an Aufträgen ihre 2600 Arbeiter ent.
lassen.

Stuttgarter Börse , 5. Febr . Die Haltung der heutigen Börse
war gut behauptet . Auf dem Aktienmarkt und dem Markt der
Festverzinslichen g<ll> es nur wenig Kursveränderungen . DaS
Geschäft war recht lebhaft, bprozentige Reichsanleihe 0.78—0.79.

Württ . Bereinsbairk , Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Landesproduktenbörse. 5. Febr . Die Preise sind un¬

verändert geblieben.
Berliner Getreidepreise , 5. Febr . Weizen mark. 25,10—25,00,

"loggen 25—25,40, Sommergerste 25PO—27,50, Hafer 18,70—19,50.
Weizenmehl 35,50—37,50, Roqgemnehl 34,75—37,25 , Weizenkleie
.«,80, Roggenkleie 16,50- 16,60, Raps 400, Leinsaat 410—415 °st.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvichmarkk. Dem heutigen Markt waren

zugetrieben : 55 Ochsen, 9 Ballen , 100 llungbullen , 89 llungrinder,
-9 Kühe, 429 Kälber . 560 Schweine und 78 Schafe , die sämtlich
verkauft wurden. Verlass des Marktes : langsam . Preise für
1 Pfund Lebendgewicht in Gotoosennig:
Dctisen: aurgkmästete Tiere 1

vollfleischin» Tiere 1
fleischige Tiere Seel
gering genährte Tiere 1 28- ^1

Nullen : nusgcmäsiete Tiere !
volllteischlge Tiere )
fleischige Tiere ! V.- l!
gering genährte Tier . SL- Z7

Znngrlnder : ausgen : . Kinder > z- .
polMeischiae Rinkrr )
fleischige Rinder l il —fr
gering genährte Nieder 22- 8»

Nähe : ausgemälteie Kilbe 1 g<—-g
noMleischige Kl!h« ) "
fleischige l '.7- 28
gering genährte Nähe l 12- 16

Kälber : feinste Mas! u . belle!
Saugkälber >

mittlere Mast und gute
Siugkälbcr

geringe Kälber
Schafe : Mastlämmer u . tüng.

Dämmet
Weidcmastschaf« geschlachtet

mit Kops
vollsleischigez Schafvlch ge¬

schlachtet mit Kopk
Schweine : vollfleisch. Schweine

von roo- 2io Pfd.
bi«, von tM —2Ü0 Ptd.
L!o. lleifch. r>. I20- IS0 Psd . )
dlo , unter 12l> Psd . )
Eaucn »

7S- 721

68- 6861- «

68- 7»

18- w

7l - 7Z
68- 70
61 - 87
61- 82

Diehmärkle . Der Auftrieb znm Lichtmeßmarkt in Crails»
beim  hielt sich in mäßigen Grenzen ; der Verkauf ging anfangs
sehr langsam . Im ganzen waren 48 Stück Vieh zugeführt . Ver¬
kauft wurden zwei S 'tere um 440 und 470 »st, zwei Kühe um 256
und 360 .st und 14 Rinder :,r» 140—340 »st pro Stück. — Der
Taubenmarkt dot bei - ln-r Zufuhr non 500—700 Stück größt«
Auswahl . Das Paar F ->ld!anben kostete 1.20—1.50 -st. — Dem
Hundemarkt waren 69 Stück oller Rassen zugeführt . Gehandelt
wurde van I—50 st — Dem Markt in Ehingen  waren 11
Farren , 9 Kühe, 30 Ka«b»!n und 35 Stück Jungvieh zugeführl
Preise bei Farren 459—609, bei Kühen 280—360 , bei Kalbeln
450—890 , bei Jungvieh 199—L80 .st pro Stück — In Metz¬
ingen  waren im snnzen 280 Stück Rindvieh zugesührt. Preis
für Ochsen 509—690 -st, Kühe 300—500, Salbinner , 300 - 650 ^l.
Handel mittelmäßig.

Schweirreprerse. 2n Biberach  kosteten Läufer 50—75, Milch-
ichweine 25—SS -st, in Chinoen  Ferkel 25—S5, Lasser 40—60.
Muktersehweme 200—250 »st, >» Hemigkoirn  Ferkel 27—39,
in Metzingen  LMchfthweine 25—35 , Lärrfer 70—120 »st je St.

. Holzpreis«. 3n Ellwangen  wurden «ns Mlman , in nächster
Nähe der Stadt erlöst: für Hartholz (Ahorn und Eschen) 14,50,
Buchen 16, Birken 17 °st, Poppeln 9, Linden 14 »st je Rm . ge¬
mischt Scheiter und Prügel . Das sind 200 Prozent der Taxe , um
welchen Preis « rch das zugehörige Reisig verkauft wurde . — Zn
Entringen  kostete 1 Rm . buchene Scheiter bis 28 -st , buchene
Prügel bis 20 -st. 1 Meter Nadelholzprügel dis 18 -st.

Latchingerr, 5. Febr . Teure Schafweide.  Die Sckiaf-
weide , die 600 Stück ernährt, wurde um 9500 -st an Schafhalt»
Gödde ;n Schlot . OA Göppingen , verpachlet.

Das Wetter
Die Wetterlage bat sich kaum geändert. Trotz des Hoch¬

drucks im Westen decken Flachdruckgebiete nach Südüeutschland
herein, die von einer Depression über Skandinavien gespeist wer-
den. Für Samstag und Sonntag ist mehrfach bedecktes, auch zu
zeitweiligen Niederschlägen geneigtes, mäßig kaltes Wetter zu
erwarten . ,

Forstamt Enzklösterle.

Wer-Mi>-
BmchlMckis.

Am Donnerstag , den
12. Februar nachmittags
2 Uhr nach Eintreffen de»
Postauto » von Wtldbad
her im „Waldhorn " in
Enzklösterle au» StaatS-
wald : Papierroller Rm. :
7 I., 38 II.. 40 III. Kl. ;
Brennholz : Eichen Rm.
10 Anbr. Buchen 25
Schtr.,45Prgl .,10Klotzh.
bezw. Anbr., Birken 1
Schtr., 1 Prgl ., 5 Anbr..
Nadelh. : 7 Schtr., 21 Pr .,
474 Klotzh. bezw. Anbr.

LoSverzeichniffe von der
Forstdirektion, G. f. H.,
Stuttgart.

Berlaufen ^
rebhuhnfarbige
Italien -Henne.
Abzugeb. gegen
Belohnung bei

P . Koch. Gerberstr. 62.

T 232 Nagold . o

Z SrsWr-EWsehlW. Z
O Der hiesigen Einwohnerschaft und den O
o Nachbargemeinden bringe ich zur Kenntnis,
D daß ich das

o Tilge«voll Bttllllhcho
O mittel» einer fahrbaren Motorbandsäge o

übernehme. Anmeldungen sehe ich ent- ^
^ gegen. Gute und billige Bedienung wird ^
X -ugesich-rt. L
Z Adolf Morlock. Z
00000000000000090

Unterzeichneter verkauft einen neuen 5l6

mit 45 Ztr . Tragkraft, sowie einen wie,
neu hergertchteten

Metzger- oder Handelswagen.
3oh. Reichardt, Wagner, Güttliugen.

8vllr geehrte llllllskrsae«!
Zu der am Samstag de« 7. ds . Mts . von
9 Ahr vorm, bis 5 !lhr «ach«, i« meiurm Geschäft

stattfiudeadeu

mit

Ifllx-Lchllflvlkt«
lade ich höfl chst ein.

l Paket I-ux -Seifenflocken 60 am Waschtage
bei lO Paketen l Paket gratis . 528

Keinerlei Kaufzwang.

krieoriek 8ckmi<I.
Schönes 475

Weizen - md MnW
(Fleyeldrusch) tauscht  gegen

Baustangen I. Klaffe.
Zu erfragen bei der Geschäftsstelle de» Blatte».

Donnerstag und Freitag

b»AmleMiir WhssM„8Si»til".

drelichlz-LUhch
Verkauf.

Am Samstag den 7. Febr . 1825, nachm. 3 Uhr
versteigern wir auf unserem Lagerplatz Nagold:

ca. 50 Rm. trockenes Brennholz,
gebrauchte Bauhölzer u. Bretter
sowie Hopfenstangen.
Bezahlung vor Abfuhr. 495

VebiMr Nevrm, »Mit.
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Altensteig -Dorf.

In der Nachlaßsachr de- früheren Gemeinde
pfl-ger» Georg Fiiedrich Kolmbach von Altenfteig-
Dorf und seiner Ehefrau Eva Marte geb. Küble'
kommen die hienach genannten Grundstücke nümlich
Markung Allenstetg-Dorf:
Geb. Nr. 1: 5 s 33 qm.

13 2
15/l 18
147 30

146/1 70
146/2 50
181/1 63

12 8
190 33
14 1

01
65
31

87

86
48
18
29

Wohnhaus
mit Scheuer . Holz - und StteuWps . Vach,
oseu . Schweillkstall u . Hosrauill . oben im Dorf.
Parz . Nr. 8 : 5 u 49 qm Graß-, Baum- u. Gemüse¬

garten das.,
Grasgarten das.,
Grat - undBoumgarten das.,
Gras - und Baumparten und
Acker im oberen Feld,
Acker das.,
Acker das.,
Ackr in Langenäckern,
Wiese oben im Dorf,
Wald im Tannwald,
G asgarten oben im Dorf,

m Dienstag, den 10.SM. vom. sUhr.
. Samstag, den 14. 5ebr. vom. 8Uhr und am

Samstag, den 14.§edr. nachm.2Uhr letztmals
je auf dem Ratyause in Alteustetg-Dorf zur öffent¬
lichen Versteigerung.

Den 4. Febr. 1925. 524
Gruudbuchamt.

Anterschwandorf.

LinWIjftWllihülz-. Melholz-
ftmgtu- «. Vreimhilzlierklllls.

Am Samstag , .
7. Febr . 1925, kom-
men aus 0e>> Wal
dünge» er Frelh . v.
Kechler'schen Guts-
Verwaltung Aater-
schwandorf im münd¬
lichen Aufstreich zum Verkauf:

Laubholzstammholz, Fm : 4 Rotbuchen mit
1,33 IV Kl. ;

Nadelholzstangeu: Baustangen In l2 , Ib 29
II. 24, III 5, Hagstangen II 40, III. 13,
Hopte, stll! gen I 88. II 27, IV. 57, V. 29
(durchweg Rottann .)

Beigholz , Laubholz: >5 Rm;
Nadelholz : 154 Rm, (darunter 43 Rm

2 m lge. Roller, auch zu Papier
Holz geeignet).

Reisig, Laubholz vngeb. auf Haufen 72 Wellen;
unged. »n Flächen!. 170 Wellen;

Nadelholz ungeb. auf Haufen: 535 Wellen;
ungeb in Flächenlosen: 1645 Wellen.

Zusammenkunft zum Vorzrtgea um 12 Uhr
beim Jrnenknchhof. Verkauf 2 Uhr im Gasthaus
zur Eiche in Unterschwandorf. 478

LllM . BkMS - 1 . NschmjskiWst

Altensteig.
Außer sonstigem Kunstdünger ist

Thomasmehl
noch auf Lager und Kanu zu alte«
günstigen Preisen noch abgegeben werden.

vestrllWe » a»s demW ei- treffende»

Saathaber,
Saatweizen und
Saatgerste

nimmt entgegen
. Fernsprecher 85. Die Geschäftsstelle.

Lager in Nagold:
Heinrich Mayer , Landwirt . 521

Sonderangebot.

tust s Fabrikat
Nr. 5 8 io 20

emailliert 5.80 0.— 8.— 16.—
verzinnt 6.— 7.— S.— 18.—
alle übrigen Haushaltungsmaschinen in
großer Auswahl zu mäßigen Preisen.

N « rg  L Svlmiltt.

W 8MU-I1M8 IW.
General-BersMUllllilg

am Sonntag,  den 8. Februar 1925 nachmittags
2 Uhr tm Traudensaal in Nagold.

Tagesordnung:
Jahresbericht.
Kaffen bericht
Möoelausstellung.
Verschiedenes.

Die Jnnungsmitglteder werden hiezu eingeladen.
515 Der Ausschuß.

la ävr llüllvlle üer Istetdoälsteiigememae
i»>>«kLMS.bkLstd» .MkM.SM

isn«len 8l>imlMiiV-SW
kieäner : LrecliZer L . vlrivIs -k'reuclenZtocjt. .

m« »«««im as«ni«i«ieii'«ikn.
I s. lebt: „Ilie Mrs rm Ni

S.
10.
11.
ir.
13.
IS.

WllW.
ülSNSlSg.
MlNiool!».
ooimsmsg.
lssilsg.
Sminlsg.

„vss fflsiS llss ffimmelstzicks"
.,Hiebt lerne sein klinlnelreied"
„kebenlkön sn lier«ebvelle lies Niinnieireiebs"
„Nie Nemil!nn. Nie reiöen es rn sieb"
glienis dieibl 4g'

llscisrmann >8t tisr^Iiell singslaclön!

vsnkssgung
Für die viele unveraiente Li-'be, dir

wir während des kurzen Krankenlagers
unserer lieben

Anna
erfahren durften , für die herzliche Teil¬
nahme, besonders für die trostreichen Wort?
des Herrn StodipfarrerS , sowie für die
K anzspenden seitens der Alte:sgeno sinnen
und -Genossen und ihrer Kolleginnen sagt
herzlichen Dank

Familie Morlok.
Nagold , den 5 F br. 1925. 520

MHMHMHMHMH MH MH MH MH MH MH
(KMHM ^MHMhM HM HM HM HM HM HM

KMüilrer-Verei« üisgolä.
Am Samstag , den 7. Febr . hält der Radf. Ver¬

ein tm Gasthof z. Löwen einen 483

liMlll -kbll

L.elii ' IingS
iVIr uskmeii suk Ostsra oock

einige I-ebrUnge so . 52S

Knall  L pi ' sgiLei ' ,
8ckmu <LvsrsaksbrIK,

III ^ v « L » ,
?reuc!en8lL6ter8trsKe 502.

U-8msIi8lkii ßH
»» II

Am Samstag , 7. 2. 25
abends 8 Uhr Sprechavrnd
im »Engel-.
Thema: Der Machtgedanke
im Wandel der Weltgeschichte

und der Weltpolilik.
Gäste find herzlich will¬kommen. ras

->->»->

0. 0 O 0
O0Ö00O Ô,^^00

o«x>v
kiLLl»LV. o

^öeklsäddsllullg?
o KINK? o
° 4ver keier °
° mrilklisllki./öbke°
° iSSSbiergeborMii°
->u. MnbsItM ksr- °
° sülikii sii einer ge- 0
Z inelnssinenbesiirs- Z
° ebnng sei«onoisg. °
->liens.Z. rs nscdni. ->
0 Ziibrillli.Ks8lbM8 °
0 r.lieoiseben leiser°
Z ibebm.I' Irenni». °

lisrl

msinsi'eävei'.
- 0

°188S °°°°°°°Z1»2S °°0 0 SO
^0or>k>o 4gs "000̂ "

Ja Nagold oder Um¬
gebung ein

M - M

wo Wohnung i-ei wird,
zu kaufen oder zu pachte»

gesucht.
! Offerten unter Nr. 5l8
! an die Geschäftsstelle d.
' Ztg. erdeten.

^ E n rüchiiger 514

!Möbel-
ŝchrciner

j kann sofort eintreten bri
Gottlieb Reichert

, Rohrdorf bet Nagold.

! Gesucht  wird für
i Samsiags zuverlässige,
; pünktliche 5l3

ab, wozu wir unsere Mitglieder und
Freunde ' höfl. emladen. Ntchtmit- ^
glieder haben auch Zutritt.
Kostüme erwünscht. Gefichtslaroen verboten.

Anfang 7 Ui.
Maskenzeichen find am Eingang käuflich.
MH MH MHMH MH MH MH MH MH MH MH
^M ^ MHM ^ M ^ M ^M ^MHMHM (HM^ M

PiiMn.
Fra , FridaHollaender.

Für G ŝangv.reine etc.
geeignet! Gebrauchtes,
tadellos erhaltenes dret-
spieliges

Harmonium
(Schtesmay-r) des. Um¬
stände halber weit unter
Preis zu verkaufen.

Offerten inner Nr. 508
an die Exped. dS. Bl.
erbeten,

KmWiieüM
in grosser ^ usvobl

bei G. W. Faiser.

Einige ältere, tüchtige

McWrcktt
können sofort eintreten bei 531

? 8l6>̂ N88 !öN," MllSU 8öN.

12. pedruur 1025
j//anr e/sL

5b'̂3Oe!(tA«v»'ülkls

1150000

-50000L20000
r10000
l.ose ru «Nsi-Ir L —

5l.°se 14E , 10l.n--23» Ic.
Porto ulläI-iste 35 Pix.mekr.
^8edvkje1ert,8tllttZLrt
ÜLrltstr. k iwL sSnieritr. 1

postgclleclclconto 2055
sovie alle VerkLutgslellen.

Hier bei : Vf. IVelnsteln,
kris., L. Xoäinx. XIrsn
steix : L. I-auk, Loedär.̂

Lat.-ii. Realschule Nagold.
D'e diesjährige Aufnahmeprüfung für die I . Kl.

der Lat .- und Realschule Nagold findet starr am
Dounerstag , 12. Februar 1925 von vorm 8V- Ahr
an. An der P -üfung können sich Schüler(mnen)
der 4.- 7. Volksschuikloss- ohne besondere Vorberei¬
tung beteiligen. Meldungen zur Aufnahmrprüfuug
nimmt b>8 12. Febr . der Unterzeichnete entgegen.
Usber die Aufnahme begabter Schüler(tnnen) der
3. Grundschulklasse erfolgt gegebenenfalls spätere Be¬
kanntmachung. 423

Nagold , 30. I. 25. St .-R Nagel.

Kgüksllrer-Verei«MM
Am Sonntag » den 8. Febr . hält der Rad¬

fahrer-Verein im Gasthof zum Löwen  einen 525

LAMM ««»
(ksmiliessbeiich

mit Tanznnterhaltung ab, wozu
wir unsere Mitglieder und Freunde
höfl. einladen. Auch Nichtmitglier
der haben Zutritt. Kostüme, jedoch
ohne Masken, sind erwünscht. Ge¬
sichtslarven verboten.

Jeder Anwesende muß eine Kappe haben, die
am Eingang käuflich zu haben ist.

Anfang 7 Uhr.

MM

ZRoilhe Nd rissige Hmltg
behandelt man am besten mit ^

ll Vsselillk, I-rnloliliereilikD
^  oder mit einer nichtfettenden ^8ttautererne n

476

Zum gründlichen Trocknen
der Haut benütze man einen

guten kuäer.
Zu haben

!,S « e » - vr « Mi ! » Mlü
VerdsucksüroAist.

Rock.änge 75 cm, Mie-
derweile 73 «m,

hat z« vermieten
zum Preis von 5

Wer, sagt die Gejchäfts-
st. lle ds. Bl. 532

1 gebrauchte 520

gegen gute Bezahlung
sofort zu kaufen gesucht
Wer ? sagt d.Geschifitsst

des Blattes.

1 gebrauchte, aber noch
gute:holt. u. l fabrikneue

beide Frßbetrieb , sehr
preiswert zu verkaufin.

Offerten unter Nr. 509
an die Exped. d». Bt.
erbeten.

Eine Anzahl

gebrauchte, kleinere î id
größere

Kisten
gibt ob

die Geschäftsstelle
des Gesellschafter.

Verkaufe einige

ZwiMngs-
Lämmer
August Schill, Nagold.

Milte.
Die von mir gegen

Karl Roller » Metzger in
Wttdberg ausgeftoßenen
veletdigungen nehme ich
htemit mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurück.

Friedrich Fritz . ->>2
Fabi .-Acb., W toverg.

Was Wen wir
M MStlliNM

Neueste 2. Aufl.
Zu 2.— vorrältg bei

G . W . ZaiserRWld.

Wttdberg.
Eine schwere, trächtige

fehlerfreie 507

_ M.

verkauft am Samstag.
SchMiih

Karl Wünsch.

Hlpbsdeliscker

kv8l-Isrik
(unk Lurtoo)

ZültiZ ob l . Ion . 1925
2U 20 ^ vorrötiK bei

« . Vi

Heute
Singstunde

SW
Schule.
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